
Oppottton erſt im kommenden Jahre zu erwarten tſt durch
zieht gegenwärtig rechtläufig das Sternbiid der Zwillinge
er befindet fich alſo im nördlichen Teile des Tierkrelſes
Zupkter kommt am 2l Juli in Konjunktion mit der Sonne
und iſt infolgedeſſen den ganzen Monat hindurch unſichtbar
Saturn geht gleichfalls ſeiner Konjunktion mit der Sonne
entgegen die Dauer ſeiner Sichtbarkeit beträgt Anfang dieſes
Monats nur noch eine halbe Stunde in der zweiten Juli
woche verſchwindet der intereſſante Wandelſtern deſſen Ringe
ſich gegenwärtig mehr und mehr ſchließen in den Sonnen

r Der einzige unter allen Planeten der zurzeit in
r ſüdlichen Hälfte der Tierkreisbahn weilt iſt der Uranus

der gegenwärtig rückläufig den Waſſermann durchzieht und
einige Stunden vor Tagesanbruch am Oſthimmel freilich
nur mit einem Fernrohr ſichtbar iſt Neptun gelangt eben
falls demnächſt in Konjunktion mit der Sonne und kommt
daher für die Beobachtung vorläufig gar nicht in Betracht

Literatur
Das literariſche Echo Halbmonatsſchrift für Literatur

begründet von Dr Joſef Ettlinger herausgegeben von
Ernſt Heilbronn bringt auch in re neueſten dem Juli
te er e rries r v Münchhauſen Deutche Meiſterballaden II Edgar Groß Fritz v Unruhs erſte

roſadichtung Otto örautoff Die Wegbereiter des neuen
rankreichs Erwin Ackerknecht Belletriſtit in der Bibliotheks

razis Emil Thieben Guido da Verong Echo der BühnenSerun Wien Frankfurt a Rürnberg Weimar Breslau
e der Zeitungen Theaterfragen Der Film Ernſt DohmVer chiedenes Echo der Zeitſchriften Blätter für Kunſt und

Dichtung Das deutſche Drama Blätter für Volksbibliotheken
und Leſehallen Die Wage Die t Blätter Der Türmer
Echo des Auslandes Franzöſiſcher Brief Egon Fleiſche ls Berlin ſind die Verleger

Die deutſche Einheitsſchule Zentralblatt für das geſamte
deutſche Schulweſen herausgegeben von Prof Dr Kullnick Ol
denburg i Gr Berlin Schulwiſſenſchaftlicher Verlag A
8 agaſe Leipzig ſei allgemeiner Beachtung wegen der Güte ihres

ieles und ihres Jnhaltes empfohlen
Geſetz und Recht die vortreffliche Zeitſchrift für all

meine Rechts und Staatskunde erſcheint unter Mitwirkung von
t Juſtizrat Dr C Vornhak Profeſſor der Rechte an der Uni

verſität Berlin Geh Juſtizrat Dr H Delius Kammergerichts
rat in Berlin Landrichter Hans Frommer in Berlin Wilmers
dorf Rat Dr H Link Geſchäftoführer des Verbandes der gemein
nützigen Rechtsauskunftſtellen in Lübeck Landrichter Dr S
Schultzenſtein in Berlin Wirkl Geheimer Rat Exzellenz DDr
H von Strauß und Torney Senatspräſident des Oberverwal
tungsgerichts in Berlin Dr J Weisbart Syndikus der Korpo
ration der Kaufmannſchaft von Berlin u a m Herausgegeben
von Zelrat Alfred Lagewort in Berlin Lichterfelde Verlag der
Arbeiter Verſorgung in Berlin Lichterfelde Weddigen

weg 64 Der Jnhalt des neueſten Heftes iſt wieder ausge
ichnet Genannt ſeien z B Grundfragen neuer deutſcher Ver
ſung vom Geh Juſtizrat Dr Conrad Bornhak Profeſſor der
echte in Berlin Die rechtliche Stellung der örtlichen Arbeiter

räte vom Geh Juſtizrat Dr H Delius Kammergerichtsrat in
Berlin Zeit und Streitfragen Das Vertrauen z unſerer
Rechtspflege Die genb u Die Beteiligung derdeutſchen Jur ſten am Weltkriege Reue Geſetze und Verord

nungen

Bunte Feitung
Die Gvenktafel

Von einer nicht allzu berü n aber recht eitein Schrkft
ſtellerin hlt man folgende Geſchichte

Ernes Tages ps ſie mit einer Freundin an einem Hauſe
e das u T enttaſel an einen berühmten Mann trug der

rt o 3che Gedenktafel glaubſt du wird an dem Hauſe angebrachtwerden in dem ich ele ſte
Wahrſcheinlich werden es nur drei Worte ſein antwortete

die FreundinUnd welche

Woahnung zu vermieten

Das Grammophon als Parlamentzſtenrgraph Das Prä
dium des däniſchen Reichstages beabſichtigt die Stenographen
urch Grammophone zu erſetzen um die Reden der Mitglieder auf
unehmen Das würde dem Reichsbudget ein enbe Kronen jährlich erſparen Der Hauptgrund ift aber daß
ie Rigsdagtidende mit den amtlichen Berichten im Laufe der

Jahre ſo angewachſen iſt vaß man bald nicht mehr weiß wo man
ſie aufheben ſoll Die Aufnahme der Reden auf Phonographen
rollen würde bedeutend weniger Platz wegnehmen und man wäre
Rer die Reden wörtlich zu erhalten

Lenin als Autichriſt Jn ver vorm des Avventtsmus
iſt im mittleren Rordrußland eine gegen die Bolſchewiſten ge
richtete Bewegung ausgebrochen deren Anhänger er
klären daß der jüngſte Tag nahe und daß Lenin der Antichriſt
ſei Eine Folge der Popenverfolgungen

Engliſcher Fremdenhaß Der dereinſt in England völlig
unbekannte durch die Kriegshetzer er kürzlich großgezogeneFremdenhaß wird es den Engländern ſelber habe W
die Daily Mail ſchreibt hat die Regierung en eine immer
ſtärker werdende fremdenfeindliche Bewegung zu lämpfen die an
vielen Stellen einen bösartigen Charakter anzunehmen droht
Beſonders richtet ſich der Haß gegen Chineſen und Reger Die
Regierung hat daher beſchloſſen bei der erſten gefetziichen Ge
legenheit die meiſten Fremden die im Kriege als Rüſtungs
arbeiter ins Land gekommen ſind heimzuſchicken Zu allererſt
wird eine große Zahl von Chineſen aus den größeren Seeſtätten
heimgeſandt werden Aber auch andere Fremde darunter viele
Skandinavier die England auf Vorſchlag der Regierung imKriege verwandt hat ſollen nach Hauſe geſchiat werden obgleich

ſie angeblich nichts lieber wünſchen als in Großbritannien
zu bleiben

SchachAufgabe
Schwarz

Weiß
Weiß zieht und ſetzt mit dem dritten Zuge Mat

Scherz Rebus

NAuflöſungen aus der vorigen Kummer
Skat Aufgabe

Jhre beiden Gegner mauern fonſt würden Sie in der Hinterhand wohl
kaum zum Spiel gekommen ſein Jn der Hoffnung zwei Jungen zu ſfluden
haben Sie das Spiel angenommen Wir geben gern zu daß des mit der
vorliegenden Karte ein recht leichtſinniger Streich war Jndeß dem Kühnen
hilft das Glück und Sie ſpielen Treff ohne Zehn Zunächſt legen Sie die
beiden Piques fort Die Atouts ſind gut verteilt und da unſere meiſten Spieler
die chwäche haben mit Alout recht jorgſam hauszuhalten ſo zieht die Vor
hand natürlich Pique Aß die zweite Hand wimmelt den König Sie eechen
und ſpielen Caair Aß König und Zehn fällt darauf ziehen Sie CareauAß
und bekommen König und Sieben zu und das Spiel iſt gewonnen

1 Stich 15 2 Stich 25 3 Stich 15255 Sieben Augen liegen im Skat
alſo Summa 62

Auflöſung des Silbenwechel Vätſels
Segel Ofen Noyon Degen Erich Rabe Kaune Amſel Rubin Taler

Enkel
Sonderkarte
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Die beiden Wilötauben
Roman aus dem Förſterleben von Richard Skowronnek

8 Foart etzung Nachdruck verboten
Das Hauptvergnügen aber brachte nach der Schweine

veſperpauſe einem kalten Jmbiß von herzhafter Aus
giebigkeit und ſo genannt weil das Schweinerne Schinken
und verſchiedene Würſte dabei die Hauptrolle ſpielte alſo
das Hauptvergnügen des Abends brachte die Aufführung eines
Theaterſtückes eine Aufgabe die jedesmal zwiſchen den Zu
gehörigen der verſchiedenen Oberförſtereien abwechſelte Die
Beſchwerlichkeit bei der Abhaltung der Proben wäre nämlich
zu groß geweſen wenn man die Mitwirkenden aus dem
weiten Kreiſe der Feſtgenoſſen geſucht hätte man mußte
Rückſicht nehmen daß einzelne drei Stunden und mehr bei
guter Schlittenbahn zu fahren hatten Alſo ſah man bei
Verteilung der Rollen mehr auf örtliche Zugehörigkeit als
auf beſondere Begabung für die Darſtellung der einzelnen
Perſönlichkeiten man kritiſierte milde und nahm den guten
Willen für die vollbrachte Leiſtung Diesmal waren die
Schoreller an der Neihe und man ſah der Aufführung mit
ganz beſonderer Spannung entgegen

Sonſt nämlich war Titel und Art des darzuſtellenden
Stücks ſchon wochenlang vorher bekannt geweſen die Scho
reller aber die immer etwas Beſonderes haben mußten hatten
ihre Aufführung mit dem Schleier des Geheimnisvollen um
geben Allmählich aber war es doch durchgeſickert um was
es ſich handelte denn ein Geheimnis um das ein Dutzend
und mehr Perſonen wiſſen iſt nicht dicht zu halten Alſo
es hieß ſie führten das Stück eines jungen heimatlichen
Schriftſtellers auf der es unten im Reich mit einem Male
zu beträchtlichem Anſehen gebracht haben ſollte nachdem
er in der engeren Heimat eigentlich ſchon vom allgemeinen
Urteil zu den rettungslos verbummelten Studenten gelegt
worden war Hatte auf der Königsbergecr Univerſität ſich
ſo ziemlich in allen Fakultäten umhergetrieben als ein
unruhiger Kopf der bei keinem Fache Ausdauer zeigte war
ein Schuldenmacher und Tunichtgut geweſen der als Korps
ſtudent mehr auf dem Fechtboden lag und in der Kneipe
als einem ſtrebſamen fungen Menſchen eigentlich zukam und
der eines Tages in dem großen Berlin verſchwunden war
Bekannte die ihn dort zufällig getroffen hatten erzählten er
ernähre ſich kümmerlich von Stundengeben und bekleide ſonſt
das ſchlechtbezahlte Amt eines Zeitungskorrektors eines
Mannes der aufpaſſen mußte daß in dem Blatt keine
Druckfehler ſtehen blieben

Uns dieſer auſgegebene Menſch war mit einem Schlage drau

rheaterſtuc n Forſten velehere d kenTheaterſtück aus dem Förſtere denn ein Forſten drüben im Maſuriſchen und
die Kritik die der Jnſterburger Anzeiger aus einem reichs
hauptſtädtiſchen Blatte abgedr halte des provinziellen Jnterz
eſſes wegen verhieß dem jungen Anfunger eine gute Zukunft
Dabel hatten die Aelteren aus der Lasdehner Geſellſchaft ihn
gut gekannt und beſannen ſich auf ihn aus der Zeit als er noch
als Schüler des Lycker Gymnaſiums ſeinen Onkel den Förſter
BVaußus in Schilieningken zur Zeit der großen Sommerferien
beſucht hatte Ein ranker Baurſche der ſich mit den Hilfsfägern
ſeines Onkels den ganzen Tag im Walde herumtrieb von dern
aber niemand ahnen konnte daß ſein Rame einmal in den Zei
tungen ſtehen würde

Und deſſen Erſtlingswerk hatten dieſe findigen Schoreller die
immer auf etwas Neues und LUeberraſchendes aus waren ſich bo
ſorgt hatten an den Verfaſſer geſchrieben und die Erlaubnis zur
Aufführung erwirkt

Mehr noch aber als auf das Stück war man auf ſeine
ſtellung geſpannt Der Hilfsjäger Ziemann nämlich der
anze Aufführung lettete hatte dafür die beiden Töchter des

Förſters Mierau gewonnen trotzdem das 2rauerjahr u n dle
9 ſt ſeit kurzem vorüber war und der Vater ſelbſt hatter 3Multer erſ 53 r i in 216 rnVhen zugeredet le Bitte des Hilfsjägers 5Jhiemann zu eriüllen

Var
die

vielleicht um das Gerede aus der Welt zu ine Töchterhielten ſich für den Verkehr in der len fie ſchade
Aber der erſte Eindruck den ſie im engeren Kreiſe durch i

Benehmen hinterlaſſen hatten wurde durch ihr Auftreten in der
roßen Geſellſchaft nicht S verbeſſert wenigſtens nicht in den
ugen der anweſenden men
Gleich ihr Erſcheinen im Ballſaal hatte den Stempel des

Außergewöhnlichen getragen Während einer kur Pauſe zwi
ſchen zwei Tänzen hatte der alte Mierau ſie am Arme hereinge
ep es war zum Erſchrecken wie weiß der Mann in dem einen
ahre geworden war und ſie der gei nach den älteren De

men vorgeſtellt Eine ganz neue und überflüſſige Mode dent
jedermann wußte doch auch ſo ſchon wer ſie waren Sie aber
machten vor jeder der Damen einen tiefen Knicks hoben mit der
rechten Hand ein bißchen die kurze Schleppe an und ſchlugen mit
die Augen nieder wenn ſie eine Frage zu beantworten hatten

Und ihre Toiletten fand man geradezu unpaſſend Richtt
Ballkleider hatten ſie ſich machen laſſen mit Ausſchnitt und blo
ßen Armen langen ſchwediſchen Handſchuhen und in dem zu
hohen Puffen aufgeſteckten Haar tru jede eine künſtliche Blume
die Aeltere ein dunkelrote Roſe die Jüngere einen kleinen Korn
blumenſtrauß

Aber trotzdem ſie ſich ſo auffällig herausgeputzt hatten konnte
man nicht finden daß ſie ſo blendend ſchön wären wie ihr Ruf
behauptete Ein paar ſchlanke giggren und leidlich hübſche Ge
ſichter das war alles wenn auch die jungen Männer die dicht
geſchart vor dem Büfett ſtanden anderer Anſicht zu ſein ſchienenEin allgemeines Flüſtern und Jorſteten hatte ſich erhoben und
kaum war der alte Mierau in die Gaſtzimmer zurückgekehrt nach
dem er ſeine beiden Töchter unter die Obhut der Frau Förſter
Gwildies geſtellt hatte als ſich ſchon ein Dutzend und mehr dex
jungen Leute quer durch den Saal auf den machte um ſie
z engagteren Sie aber dankten mit einem kühlen lege

nun ſie hatten ſchon wie ſie ſich ausdrückten den erſten Tanz
reſerviert für ihre Partner mit denen ſie nachher in der

Komödie zuſammenſpielen ſollten den jungen Forſtreſerendar von
Tieffenſtein aus Schorellen einen netten Menſchen der ſich ohne
Hochmut zu den Förſtersleuten hielt und den Jnſpektor aus Reudorf der zum erſten Male in dem Kreiſe erſchienen war trotzdem
er ſchon ſeit einem halben Jahre auf dem an Loeukehliſchken und
Bagdohnen grenzenden Gut beſchäftigt war Er ſah wie ein

Leutnant in Zivil aus und es hieß er wäre in der Tat früder
Offizier geweſen aber wegen ſchlechter Streiche entlaſſen worden

Als dieſe beiden jungen Leute kamen traten die Schweſtern
mit ihnen zum Tanze an und führten auch dabei eine neue Mode
ein Sonſt wenn ein junges Mädchen dreimal herumgewalzt
hatte ließ es ſich zu dem Platz vor der Mutter führen und blieb
dort ſigen während der junge Mann zu den übrigen ans r

r um dort ein Glas Vier zu trinken oder auch viel
eicht e z an ein neues Engagement zu machen Die bei

den aber behielten ihre Tänzer bei ſich promenierten mit ihnen
in lebhafter Unterhaltung im Saale auf und ab dewilligten viel
leicht ad und zu mit gnädiger Miene eine Extratour kehrten aber
immer wieder zu ihren Herren zurück ſo die Muſikanten
denſelben Tanz ſpielten

Das war wohl bei großen Bällen Sitte wenn man feſt auf
geſtellt tanzte hier aber auf dieſem zwangloſen Verg
ganz und gar W am Platze Und von den anweſenden
tern wurde dies Verhalten als eine geh empfunden als
eine ganz und gar unpaſſende Ueberhebung über die anderen jun

en Ma1Sdchens h der Sippe der Firnſteiner und Schettler drohte ſo
chon offener Unfriede auszubrechen denn der Friedrich Firnen der mit der Johanna Schettler ſo gut wie verlobt war
alles war ſchon abgeſprochen die Mitgift feſtgeſellt und die Aus
fteuer und die Veröffentlichung des Verlöbniſſes ſollte in einigen
Tagen erfolgen alſo dieſem Friedrich Firnſteiner ſchien das
ältere Fräulein Mierau ſo den 2 verdreht zu haben daß er
als erſter hervortrat um ſich eine Extratour zu holen Und als
erſchwerender Umſtand fiel noch ins Gewicht daß die Johanna
ihm kurz zuvor geſagt hatte Friedrich ich verbitte mir dieſes
ewige Hinüberſtarren Und wenn du dir einfallen laſſen ſollteſt
mit einer von dieſen überſpannten Uſchen zu tanzen dann ſind
wir zwei geſchiedene Leute l

Alſo ſaß nun die Johanna da hatte vor zurückgehaltenen Trä
nen eine ganz rote Raſe bekommen die beiden Mätter teilten ſich

Spitzfindigkeiten aus und der Hauptſchuldige konnte nichts
bringen als er ſei in dem Augenblicke rein wie ver

jchon V
weiter vo



geweſen AIs aber Aurerede fefnen Eindruck machtet ex was eder geſcheite Menſch kut wenn die Frauenzimmer
ihm den Kopf heiß machen er ging in die Gaſtzimmer r wer zu

ren rren und ſaßte den Vorſatz gehörig zu be
nken
Ueberall aber in den Winkeln und Ecken rückten die Mütter

zuſammen und begannen das unpaſſende Benehmen der
bei Bagdohner Wildtauben nach allen Richtungen durchzu
e und in ihre ſittliche er miſchte ſich leiſe aufmende Beſorgnis Was eben der Johanna Schettler geſchehen
war konnte doch auch ihren Töchtern paſſieren Nur die alte
Wiſchlinſchene die doch eigentlich am meiſten Urſache gehabt
hätte den beiden wegen ihres loſen Mundwerks böſe zu ſein war
die einzige die ſie in t nahm Sie ſchob ihre ſchwere e
von Gruppe zu Gruppe hörte mit ihrem gutmütigen alten Geſicht
eine Weile lang zu und ſagte dann in ihrem gebrochenen Deutſch

alle a richtige rr unpaſſet ſolche Benehme H aber
uſt vielleicht junge Menſch alte Kopf h aufſetzen Sag ich

nein Und junge Margite in dieſe Alter wie Keuchel ohne
Kluck Lauft in Brennheſſel weil keine Mutter nich agt Komm
erx kleine Uhnchen denn ſo du dir darſſt nich benehmen

Die Aufführung war vorüber und hatte einen tiefen Eindruck
hinterlaſſen

Roch in der m man über das Stück recht geteilter
e ie einen beſtritten daß es Aufgabe derKunſt ſei das gewöhnliche Alltagsleben auſ die Bühne zu brin
gen die anderen wiederum ſtießen ſich daran und fanden es un

ke nd daß der Verfaſſer ſich nicht geſcheut hatte ſeinen er
ichteten Perſonen Namen beizulegen die im Lasdehner Kreiſe

wohlbekannt waren Und die ſchkalnieße beſchwerten ſich laut
denn in dem Stücke kam einer ihres Ramens vor der einen
wenig ſaubern Holzhandel zum Nachteil der Forſtkaſſe betrieb
So etwas Aehnliches war vor Jahren einmal in der Ragniter
Gegend paſſiert aber der Weſchkalnieß war mit den hieſigen
nicht im geringſten verwandt und man machte dem Regiſſeur
Ziemann Vorwurfe daß er den peinlichen Verſtoß des Verfaſſers
nicht aus eigener Machtvolllommenheit gutgemacht hätte Als
aber die Schlußſzene herankam die Weſchtalnieße hatte ſchon
vorher erleichtert aufgeatmet weil es ihrem Namensvetter ge
lungen war ſich vor dem drohenden Konflikt mit der Behörde
ber die nahe ruſſiſche Grenze zu retten ertönte einmütiger
Beiſall Der alte Förſter in dem Stücke den der Forſtkaſſen
rendant h rellen wirklich ganz ausgezeichnet ſpielte
ſühnte ſein Vergehen mit dem Tode erſchoß ſich weil er ſein

utes Gewiſſen darangegeben hatte den jüngeren Sohn in die
öhere Karriere zu bringen der junge Herr nämlich der Typus

eines korrekten amten und Reſerveoffiziers hatte nicht um
in gekonnt ſeinen Abſchied zu nehmen als er von den Ver

lungen des Vaters exrfuhr und dadurch war die ganze Sache
r Kenntnis der Behörde gekommen Als nun in dem Erker der
uß ertönte und die Anne Marie Mierau die die Toefter

ielte mit einer ganz ſeltſam klingenden Stimme aufſchrie Um
ottes willen Vater was haſt du getan da ging es den Zu

hörern wie ein eiskalter Schauer über den Rücken Als aber
m Schluß der ältere Bruder den jüngeren vor die Leiche des
ters zerrte und ihm zurief Da ſieh her Burſch was du an
z haſt mit deiner ſogenannten Pflicht da h ſich ein
ifallklatſchen wie es im Saale des Meyerſchen Gaſthofes noch

d erlebt worden war Der Vorhang der kleinen Schaubühne
mußte immer und immer wieder in die Höhe gehen das er ſich
mit ſeiner Schnur in der Rolle verſing und auf halbem Wege
ſtehen blieb da erſt löſte ſich die allgemeine Erregung in einem
nach den traurigen Vorgängen doppelt wohltuenden Lachen Und
nur eine Stimme herrſchte darüber daß die Schoreller wieder ein
mal den Vogel abgeſchoſſen hätten Der Regiſſeur Ziemann der
während der Vorſtellung auch als Souffleur hinter einem großen
aufgeſpannten Regenſchirme tätig geweſen war ließ ſich beglück
wünſchen und ging im Saale umher um Unterſchriften für eine
Serie von Lasdehner Anſichtspoſtkarten S ſammeln die er mit

ner Meldung von dem Erfolge ſeines Schauſpiels an den Ver
ſſer zu ſchicken gedachte

Das Hauptverdienſt an dem Gelingen der Vorſtellung aber
ſchrieb man allgemein den beiden Töchtern des Förſters Mierau
zu Die jüngere hatte ja nur eine kleine Rolle gehabt in der ſie
nicht mehr tun konnte als niedlich ausſehen die ältere war aber
entſchieden eine Künſtlerin Sie hatte das Publikum zum Lachen

ebracht und zum Weinen und als ſie jetzt nach dem Wechſel des
ſtüms die a Treppe von der Bühne zum Saale herunter

ſchritt erhob von neuem einmütiges Beifallklatſchen Wer
es angefangen hatte wußte man nicht auf einmal klatſchte alles
in die Hände und rief Bravo bravo Sie aber neigte nurein klein wenig den Kopf mit den dunklen Flechten ihre e
Raſenflügel bebten und ihr Blick ſuchte einen der ganz hinten
an der dunklen Wand des Saales ſtand

Alle Welt drängte ſich um den alten Mierau ſchüttelte ihm
die Hand und redete ihm S das offenbare Talent ſeiner Töchter
doch nicht in der Einſamkeit des Bagdohner Forſthauſes zu be

aben Die ſo ſprachen hätten ſich bekreuzigt wenn die eigenenEotg oder weſtern auf den Gedanken gekommen wöären ſich

m Berufe einer Schauſpielerin zu widmen aber in dem allge
meinen Ueberſchwang da man nicht daran und fand ein ſol
es Verlangen bei den

die Wütter die ſich vor der Vorſtellung Uber das unpaſſends Se
nehmen der jungen Mädchen weidlich entrüſtet hatten neigten ſicg
nun zu einer weſentlich milderen Jn den beidenregte ſich eben das Künſtlerblut die Mutter hatte ja ſchon im
mer muſiziert Bilder gemalt und dergleichen brotloſe Geſchäſte
getrieben und dieſe Neigungen hatten ſich in vezſtärktem Maße
auf die Töchter vererbt wenn auch nach einer anderen Richtun
Solche Künſtlerinnen aber heiratete man erſt recht nicht und die
Gefahr daß ſie den anderen jungen Mädchen eine wirklich ernſt

über

Nur die Frau Förſter Gwildies war mit dieſer Wendung der
Dinge unzufrieden ſie machte ſich Vorwürfe daß ſie die Auf
forderung des Hilfsjägers Jiemann ihre beiden Töchter Laura
und Auguſte ſollten in dieſem Stücke mitwirken vor Wochen als
es ſich um die z w der Rollen handelte ſo ſchroff
wieſen hatte Die beiden Mädchen hätten ſicherlich ebenſogut
geſpielt wie die Bagdohner und es wäre endlich eine paſſende Ge
legenheit geweſen ſie ein bi chen e en denn ſie waren
leider nicht hübſch und die Tänzer ſchenkten ihnen wenig Beach
tung Bei ihren Töchtern aber wäre niemand auf die Vermu
tung gekommen ſie könnten über künſtleriſchen Neigungen ihre
häuslichen Pflichten verſäumen dafür war es zu ſehr bekannt
wie wirtſchaftlich und ſparſam ſie von klein auf erzogen worden
waren Und dieſe Gelegenheit batte ſie als Mutter verſäumt

Trubel verloren
Fortſetzung iolgt

ne

Kach fünfzig Jahren
Von Paul Ernſt

Nachdruck verboten

Jn einem Schauſpielhaus einer großen Stadt wurde ein Werk
eines Dichters aufgeführt von dem man ſagte daß er ein ſehr
guter Dichter ſei aber ſeine Werke ſeien zu ſchwer für die Leute
Er war gekommen wohl weniger um ſich die i anzu

r als um dem Leiter und den Darſtellern eine Liebenswür
igkeit zu erweiſen Er war nun ein gebückter alter Mann Dieſes

Schauſpiel das nun hier über die Bühne ging hatte er vor über
dreißig Jahren geſchrieben niemand hatte nach ihm gefragt er
ſelber hatte es wohl S vergeſſen Nun wanderte er durch die
Straßen der großen Stadt in den Schaufenſtern der Buchhand
lungen lag das alte Buch aus das damals gedruckt war er hatte
es ſeinerzeit leicht gehabt den Druck zu bezahlen und das
Schlimme war immer seweſen wenn er ein Werk hatte drucken
laſſen dann war ſchon wieder ein anderes fertig das auf den
Druck harrte ſo war das viele geg rer gegangen bis er
endlich alt geworden war und die affenskraft erlahmte

Als junger Student hatte er eine Weile in dieſer Stadt ge
lebt das war nun noch viel länger her wohl an fünfzig Jahre
Manches hatte ſich geändert in dem halben Jahrhundert nur
einige Straßen waren ſich gleichgebliebenSamals hatte er eine Geliebte hier gehabt

Wenn er in ſeine Vorleſungen ging dann mußte er an dem
Hauſe eines Tiſchlers vorbei Wir ſehen ja unſere Erlebniſſe
mit anderen Augen an wie unſere Erfahrungen zunehmen und
unſer Verſtand wächſt Der alte Dichter lächelte ihm war heute
das Kätzchenſpiel der Liebe klar das man in jungen Tagen mit
verbundenen Augen ſpielt Das Mädchen hatte hinter der Gar
dine gelauſcht wenn er gekommen war er hatte nichts gemerkt
Sie war einmal kurz vor ihm aus dem Hauſe getreten mit einem
Körbchen über das ein kleines Tuch gedeckt war das Tuch flog
ab und flog ihm ver die Füße ſie wendete ſich um wollte es
haſchen und errötete er ergriff es und reichte es ihr ſie dankte
und es entſpann ſich ein Geſpräch Er hatte nichts gemerkt und
hatte geglaubt daß das Tuch Flug abgeflogen ſei aber ehe
er es ſich verſah hatte er ſich mit dem e jungen Mäd
chen verabredet daß er ſich am Sonntag mit ihr treffen wollte

Sie hatte muntere braune Augen eine bräunliche Geſichts
farbe mit geſund durchbluteten Wangen dunkles Haar und eine
wohlgebaute kräftige und nicht allzu große Geſtalt Nach den
langen Jahren plötzlich ſtand ſie dem Manne wie lebend vor den
Augen er fühlte daß ihm die Tränen kamen

Sie hatte auf ſeiner Stube mit flinken Bewegungen den Tiſch
gedeckt und den Kaffee bereitet hatte ſich ihm an den Hals
gehängt mit vergrößerten Augenſternen ihn angeſehen und leiſe
zu ihm geſagt Lieber ſie hatte Bücher der Dichter geleſen war
mit ihm in das Schauſpiel geangen und hatte mit ihm über
das Geleſene und Geſehene geſprochen ſie hatte immer richtig
gefühlt und die wahren Worte gefunden

Was aber war ſein Leben ſeitdem geweſen Er hatte allein
in einer kleinen Stube r el und gearbeitet die altjüngferrigy
ſäuerliche Wirtin hatte ihm ſein Abendeſſen auf einem Tellerbrett
gebracht und über das Wetter oder die teuren Preiſe geſprochen
oder darüber daß ſie eigentlich aus guter Familie war und zuMittag hatte er in einer Wirtſchaft gegeſſen wo der Kellner ihn

kannte und ihm den Mantel abnahm das hatte ihn immer ge
reut daß der Mann ſo freundlich zu ihm war und ihm den
dantel abnahm
Das Mädchen hatte ihm geſagt Wenn du fortgehſt dann

will ich keinen anderen Liebhaber wieder haben denn du biſt zu
iden Wildtauben ganz natürlich Und J gut zu mir geweſen dann heirate ich gleich Nun war die Zelkt

gereommnen wo es fort
a s

rde konkurrenz bereiten könnten war nun wohl glücklich vor

aber ihre Klagen kamen zu ſpät und gingen in dem allgemeinen

d icht für das gan eben iſt9 an ich e a Aoer r ſtglücklich geweſen dieſe Zeit nicht wahr Dann hatte e
Fän ſeinen Hals gehängt und d Sie ſagte ihm Ich

be einen Heiratsvorſchlag der Mann iſt ordentlich und fleißig
ich habe ihm zugejagt Er hat mir geſagt Aber nun i

doch das geweſen er meinte das zwiſchen uns da habe ich ihm
eantwortet Was denkſt du denn von mir denkſt du mich hätteiner gewolit Da hat er geſagt ich ſoll nur nicht böſe ſein er

hat das ja nicht ſo ſchlimm gemeint und das hat er auch nicht
Ein halbes Jahrhundert war das nun her und in dieſer Zeit

tte der Dichter wohl vieles erlebt noch manche Frauenliebe
tte er erlebt Freundſchaft von Altersgenoſſen auch Verehrung

von jungen Leuten aber niemals wieder war ſein ganzes
Daſein in Glück aufgelöſt Jmmer war ſein eigentliches Daſein
in der engen Stube bei der ſäuerlichen Wirtin geweſen und in
der Wirtſchaft mit dem Kellnex welcher freundlich war weil er
ein e bekam alles Erleben war nur eine zufällige Unter
ver es Daſeinsr Leiter des Schauſpiels war ein junger Mann Er ſprach
von dem Unrecht das die Zeitgenoſſen an dem Dichter begangen
hatten er ſprach davon daß es ſich überall rege für ihn daß ineinigen Jahren ſeine Werke auf allen Bühnen ſein werden der
Dichter nickte vielleicht hätte ihm das Freude gemacht wenn es
noch vor r Jahren geweſen wäre aber der Leiter
des Schauſpiels war ſo begeiſtert und beglückt er mochte ihm nicht
d drückte ihm die Hand und ſagte er ſei ſehr ſtolzdarauf ihn ſeinen Freund nennen zu dürfen Ja noch vor fünf
undzwanzig Jahren hätte es genützt wenn auch nur ein einziger
ſolcher Mann geweſen wäre er hätte ihm Hoffnung gemacht und
vielleicht hätte er da noch manches gedichtet das nun ewig unge 7
ſagt bleibt

Die Aufführung kam Er hatte die Proben nicht befucht nun
ah er ſein rk dargeſtellt vor einer erregten Menge Nach
n erſten Verſen ſpannen ſich die Fäden was er damals erlebt

wurde urplötzlich wieder lebendig es war ein ſchauerliches
rleben geweſen er grub das Geſicht in die Hände und ſchluchzte

an alles erinnerte er ſich wieder was damals wild und ver
zweifelt durch ſein Herz gezogen war

War er denn müde geworden daß das alles wieder ſtill in
ihm hatte werden können War er denn müde geworden durch

das ſein das er geführt
Der Leiter des Schauſpiels kam er holte den Dichter damit

er ſich auf der Bühne zeige Die Zuſchauer waren gleich dem Dich
ter erregt und erſchüttert ſie wußten nicht was ſich in ihnen be
wegte ſie konnten ſich nur äußern durch das lächerliche Mittel
des Klatſchens er konnte nur antworten durch das lächerliche
Mittel des Verbeugens Was wäre denn zu ſagen geweſen
Das hinter unſerm Leben eine fürchterliche Verzweiflung liegt
und daß man dieſe Verzweiflung hat ſehen können und dann hat
vergeſſen können

er Dichter ging am andern Tag wieder durch die Straßen
die alten Straßen die er von früher her kannte Sollte er denn
nicht ſeine Jugendgeliebte beſuchen Er hatte ihre Wohnung
erkundet denn ihr Mann hatte einen gauffallenden Namen und
ein ſeltenes Gewerbe gehabt

Er trat in ein ſauberes Stübchen ein ſteinaltes Mütterchen
ſaß in einem Lehnſtuhl am Fenſter und ſtrickte ihr gegenüber
es mußte ja wohl ihre Enkelin ſein aber er mußte an ſich halten
um nicht auf ſie loszuſtürzen und fie zu umarmen Das halbe
Jahrhundert war vergeſſen und er war wieder gleich dem zwan
zigjährigen Studenten Die Enkelin ſah genau ſo aus wie die
Geliebte ausgeſehen hatte

Aber er begrüßte die alte Frau nannte ihr ſeinen Namen und
ihr die Hand Die alte Frau erhob fich und machte einen

nicks Sie dankte ihm daß er noch an ſie gedacht hatte
Das junge Mädchen a ihn neugierig an Die Jugend war

verſchwunden die fünfzig Jahre waren wieder da und er ſtand
in einer ſauberen Klein Leute Stube vor einem zitternden freund
lichen alten Mütterchen

Der Himmel im Juli
Der aſtronomiſche Sommeranfang und damit der kürzeſte

Tag iſt vorüber Langſam wendet ſich die Sonne in ihrer
ſcheinbaren Jahresbahn nun wieder ſüdlicheren Breiten ent
gegen und ihre Mittagshöhe beginnt allmählich abzunehmen
Der Rückgang ſeit dem Tag der Sommerſonnenwende iſt
freilich zu Beginn des Monats Juli noch außerordentlig
gering er beträgt nicht mehr als ein Viertel Grad Aber
bis zum Ende des Monats wird das Tagesgeſtirn immerhin
ſchon fünf Grad ſüdlicher als am 22 Junt ſtehen und
dieſe Abnahme der Sonnenhöhe macht ſich naturgemäß auch
in einer merklichen Verkürzung der Tage und einer ent
ſprechenden Zunahme der Nacht geltend Während die Sonne
am 1 Juli noch vor 4 Uhr früh um 3 Uhr 43 Minuten
aufgehet überſteigt ſie am 31 erſt um 4 Uhr 18 früh den
Horizont und der Untergang des Tagesgeſtirns verſchiebt
ſich im Laufe des Monats von 8 Uhr 24 auf 7 Uhr 53

Der Mond befindet ſich zu Beginn des Monats im
Zunehmen das erſte Viertel fällt auf den der Vollmond

hen mußte Das Mädchen ſa t auf den B J Am 20 Juni zeigt der Tercbat vanleyre Viertel am 27 R Reumond Am 7 Keht unſern
Begleiter in Erdferne am 23 Jull in Erdnähe

Der Fixſternhimmel hat ſich gegenüber dem e
nicht weſentlich verändert die einzelnen Konſtellatienen
nur entſprechend dem Fortſchreiten der Sonne in der Tier
kreisbahn um zwei Stunden weiter nach Weſten gerückt
Infolgedeſſen ſind vom Abendhimmel die Zwillinge
der Krebs jetzt verſchwunden Auch der große Löwe
die Jungfrau ſind ſchon ganz nach dem Weſthimmel
langt Die beiden hellſten Sterne dieſer Konfigurat
Regulus und Spika find aber am Abendhimmel noch
ſichtbar Die Tierkreiebilder ziehen ſich tief im Säden
den Horizont bemerkenswert unter ihnen iſt die
die mit Sternen der Schlange eine dachförmige Figur bi
Der auffällig große helle Stern am Südhorizont iſt
taros der Hauptſtern des Skorpions auf ihn folgt
Schütze von dem nur wenige Sterne die Dunkelheit a
Südhimmel durchdringen Jn feinem Bereich beginnen
beiden Züge der Milchſtraße ſie ſteigen von hier in
oſtnordöſtlicher Richtung auf durchziehen den Adler mit

zweißſchimnernden Atair und vereinigen ſich im Schwan
der Nähe des Sterns Daneb wieder zu einem einz
Lichtſtreifen Das größte und auffälligſte Sternbild
Sommernächte bildet der des Bootes deſſen gelbroter Ha
ſtern Arkturus bis zum Beginn der Tageshelle erken
bleibt Er ſteht bereits weſtlich vom Meridian links oben
ſchließt ſich an ihn die Nördliche Krone mit Gemma
zerſtreuten Sterne öſtlich von Krone und Bootes
dem Herkules an der in der Nähe des Aequators in
Schlangenträger übergeht Faſt im Zenit ſteht jezt die
Leier mit der hellen Wega Unter den den Pol umgebenden
Sternen ſind die des Großen Bären ſchon weit nach Nordg
weſten gerückt der Kleine Bär dem der Polarſtern a
ſteht beinahe im Meridian Die Zickzacklinie des
ſchlängelt fich zwiſchen den beiden Bärenbildern um
Himmelspol und von dort zum Cepheus und Herkules
römiſche W der Kaſſiopeja rückt dem Zenit entgegen u
aus dem Nordoſten ſteigen Andromedar und Pegaſus in
Höhe empor Sie ſind die erſten Vorboten der Wint
bilder aber nur durch ihre polnahe Stellung treten ſie
jetzt in Erſcheinung Die weiter füdlich ihre Bahn z
winterlichen Konſtellationen treten erſt viel ſpäter
vor Tagesanbruch über den Horizont

Für die Beobachtung der Planeten ſind deren Steklungen
dieſem Monat größtenteils noch nicht günſtig So
Merkur nur während der erſten Julitage ganz kurze
am Abendhimmel wahrgenommen werden da er n
weiter nach Süden rückt und am Schluſſe des Mona
ſogar rückläufig wird ſo bleibt er den ganzen Reſt
Monats hindurch in zu großer Nähe der Sonne um no
gefehen werden zu können Auch Venus die inmer n
als ſtrahlender Abendſtern am Weſthimmel ſteht läuft
Juli raſch nach Süden und erreicht Ende des Monats bei
nahe den Aequator Jnfolgedeſſen nimmt die Dauer ihrer
Sichtbarkeit von anderthalb Stunden auf eine halbe Stunde
ab Dagegen nimmt ihre Helligkeit dauernd und ſehr raſch
zu um im nächſten Monat ihr Maximum zu erreichen
der ſcheinbare Durchmeſſer des Planeten deſſen beleuchtete
Phaſe gleichzeitig immer ſchmaler wird ſteigt im Juli von
23 auf 34 Bogenſekunden Am 13 September wenn Venus
in Konjunktion mit der Sonne ſteht alſo für uns völlig
unſichtbar iſt beträgt der ſcheinbare Durchmeſſer faſt eine
Bogenminute leider überſtrahlt dann die Sonne am hellen
Tage völlig das ſchöne Geſtirn Jn dieſem Monat ſind
überdies zwei intereſſante Konſtellationen der Venus zu be
achten Am 2 Juli um 10 Uhr abends gelangt ſie in
Konjunktion mit Saturn wobei Venus nur 10 Begenminuten
ſüdlich von Saturn ſteht Schon früher am Abend iſt die
Annäherung beider Planeten ſo auffällig daß heiterer
Himmel vorausgeſetzt niemand verſäumen ſollte dieſe Be
gegnung zu beobachten Jnfolge des geringen Abſtandes
können beide Planeten dabei gleichzeitig im Fernrohr be
obachtet werden Am H Juli erreicht Venus ihre größte
öſtliche Abweichung von der Sonne mit 45 einhalb u
tags darauf um 4 Uhr früh gelangt ſie in Konjunktion
Regulus dem hellſten Fixſtern im Großen Löwen wobei der
Planet 33 Bogenminuten nördlich von Regulus ſteht Mars
der erſt vor kurzem ſeine Konjunktion mit der Sonne hatte
tritt Mitte Juli für kurze Zeit frühmorgens über den Nord
oſthorizont er iſt jedoch einſtweilen nur ein lächtſchwaches
Sternlein von noch nicht vier Bogenſekunden Durchmeſſerund die Dauer ſeiner Sichtbarkeit beträgt Ende Juli noch
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nicht mehr als eine halbe Stunde Der Planet deſſen nächſte
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